
Amts - uud Anzeige-Matt für Wildbad und Umgebung.
- — — - -v . ^ -
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis betrügt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Kllustrirten Sonntagsbkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen in , Oberamts-
Bezirk 1 15 «j ; auswärts 1 ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .
» - ^ 7 , .. ^

-
^ -

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltigs
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Abends 4 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Donnerstag , 1t . Dezember 1890Nro . 11O .

Bestellungen auf die

Wöchentlich 3 mal
erscheinende „ Wildbader Chronik "
samt „ Jllustr . Unterhaltungsblatt" für den

Monat Dezember
werden noch täglich von der Expedition ,
sowie von allen Postämtern und Postboten
entgegen genommen .

Inserate haben in der „ Wildbader
Chronik" besten Erfolg . Für

Weihnachts-Anzeigen ,
sowie alle sonstigen größere» Geschäfts -
Anzeigen gewähren wir von jetzt ab bis
1 . Januar 1891 einen Ausnahms - Rabatt von

SO kroveut ,
berechnen mithin für die dreispaltige Zeile nur
4 , resp . 5 Pfg .

Achtungsvollst
Redakion n . Verlag der Wildbader Chronik .

Württe mberg .
— Se . Majestät der König hat unterm

8 . Dez. verfügt : Freih . v . Lupin , General¬
lieutenant und Kommandeur von Stuttgart ,
wird in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit Pension zur Disposition gestellt und von
der Stelle des Vorstands des Oberrekrutierungs¬
rats enthoben unter Verleihung des Kommen¬
thurkreuzes 1 . Kl . des Friedrichsordens . Er¬
nannt wird : v . Gleich , Generall . und Komm,
der 26 . Kav.Brig . ( 1 K . W .) zum Komman¬
danten von Stuttgart und zugleich zum Vor¬
stand des Oberrekrutirungsrats . — Wie Nord¬
deutsche Blätter melden soll General Graf v .
Zeppelin seinen Abschied eingereicht haben,
weil er keine preußische Division erhalten habe .
Graf Zeppelin war früher Militärbevollmäch¬
tigter in Berlin , später Kommandeur der 30.
Kavalleriebrigade in Saarburg.

— Nach der letzten Volkszählung beträgt
die Einwohnerzahl Stuttgarts 125,230 Per¬
sonen . Am 1 . Dez . 1885 betrug dieselbe
113 976 Pers .

— Für den gesteigerten Postpacket -
Verkehr vor Weihnachten sind wie in
früheren Jahren die erforderlichen Vorkehrun¬
gen durch Vermehrung der Besörderungsgele-
genheiten und der Arbeitskräfte rc . getroffen
worden . Im Zusammenhang damit muß den
Aufgebern von Postpacketen , wenn sie auf die
rechtzeitige und unversehrte Ankunft der letz¬
teren rechnen wollen , dringend empfohlen
werden, die Einlieferung nicht erst in den letz¬

ten Tagen , sondern möglichst frühzeitig zu
bewirken , auch die Sendungen möglichst fest
und dauerhaft zu verpacken und mit einer
deutlichen , vollständigen und haltbar befestig¬
ten Aufschrift zu versehen .

Die Stadtgemeinde Keiköronn und die
sehr bevölkerten und reichen Orte des Bott-
warthales haben auf ihre Koste» die Vorar¬
beiten für einen Bahnbau von Marbach über
Großbottwar , Beilstein, Jlshofen und Flein
nach Heilbronn vornehmen lassen und haben
durch eine Deputation unter Führung des
H ilbronner Oberbürgermeisters vergangenen
Dienstag den Herrn Ministerpräsidenten um
die Förderung des Projekts bezw . um die
Kreditvorlage an die Stände behufs Erbau¬
ung der Bottwarthalbahn gebeten .

AÜöingen, 7 . Dez . In der Augenklinik
befand sich der verheiratete S . aus Altheim,
O . - A . Rottweil , welcher , fast blind, vor eini¬
gen Tagen glücklich operirt wurde. Der Pa¬
tient, an welchem man außerdem Anfälle von
Geistesstörung bemerkte , wurde sorglich über¬
wacht , und als er auf den Abort verlangte,
gab man ihm einen Wärter mit . Dieser, vor
der Thüre harrend , bemerkte ein ungewöhnli¬
ches Geräusch und sah beim Oeffnen derselben
gerade die Füße des Kranken an dem engen
Fenster verschwinden , durch welches sich derselbe
gezwängt und hinabgestürzt hatte . Der Un¬
glückliche hatte durch den Sturz den Fuß mehr¬
fach gebrochen und sich innere Verletzungen
zugezogen , an welchen er noch am gleichen
Tage starb.

Alm , 7 . Dez . Die heute hier in der
Tuchhalle abgehaltene allgemeine öffentliche
Versammlung in Sachen derIesuitenfrage ,
war von etwa 1500 Personen be>ucht. Prä¬
sident von Schad eröffnete die Versammlung .
Pfarrer Eisele aus Neipperg charakterisierte in
längerer Rede den Jesuitenorden als den Tod¬
feind des Protestantismus, der evangelischen
Kirche und unserer auf protestantischen Grund¬
sätzen beruhenden Staatsordnung . Eingehend
fetzte er sich mit den Gründen auseinander ,
die man katholischerseits für die Rückbeiu,ung
der Jesuiten geltend macht , und untersuchte ,
ob die Jesuiten w rklich die Drittel besitzen ,
dem Zerfall der Religion , der guten Sitte,
und des Familienlebens , kurz dem Sozialis -

^ mus Einhalt zu thun . Das Ergebnis könne
, nur ein verneinendes sein . Die Ausführung
des Redners gipfelte in dem Satze : Der jesui¬
tische Zukunftsstaat wäre um kein Haar besser
als der sozialistische. Redner berief sich noch
auf vernichtende Urteile über den Jesuitenorden
von Hefele , Möhler und Wessenberg und
schloß mit den Worten : „Wir schlagen gerne
ein in die dargereichte Friedenshand . Aber
im Interesse der Selbstachtung und Selbster -

26 . falingang .

Haltung müssen wir Protestanten die Beding¬
ung stellen : Verzichtet auf die Jesuiten , wenn
es euch aufrichtigen Herzens um den Flieden
zu thun ist !" Der zweite Redner , Pfarrer
Dr . Weitbrecht von Mähringen , gab eine
Geschichte des Jesuitenordens, seiner unheil¬
vollen, frieoenstörenden, jedes nationale Leben
untergrabenden Thätigkeit , weshalb derselbe
auch schon etliche 40mal selbst aus katholischen
Ländern ausgewiesen wurde. Beide Vorträge
wurden von der zahlreichen Versammlung mit
dem lebhaftesten Beifall ausgenommen.

Alm , 5. Dez . Ein Rekrut des Feld¬
artillerie- Regiments Nr . 13 , Dürr von Bei-
merstetten , der einzige Sohn sehr vermüglicher
Eltern , schnitt sich mit einem eigens hiezu
gekauften Rasiermesser ein Ohr ab , um vom
Militär wegzukommcn , und warf das Ohr
in den Kasernenhof Dasselbe soll geholt
und wieder angenäht worden sein .

Aalen , 6 . Dez. Es wird beabsichtigt,
dem schwäbischen Dichter Schubart , der hier
seine Jugendzeit verlebt, ein Denkmal zu
errichten . Die in der Stadt veranstalteten
Sammlungen , insbesondere auch die von aus¬
wärts wohnenden Aalenern und sonstigen
Verehrern Schubarts reichlich fließenden Bei¬
träge haben schon jetzt eine Summe geliefert,
welche die Fertigstellung des Denkmals bis
zu dem ins nächste Jahr fallenden lOOjähri-
gen Gedenktage des Todes Schubarts sichern.

R uudschau .
Mannheim , 6 . Dez . Mannheim ist

die größte Stadt und Neckarau bei Mannheim
das größte Dorf Badens ; elftere zählt bei
einer Zunahme von 17,718 Seelen jetzt
79,018 (Karlsruhe hat 73,413) und letzteres
bei einer solchen von 904 Seelen nunmehr 6187
Einwohner .

Berlin , 7 . Dez . Wie aus bewährten
Kreisen des Bundcsrats verlautet , hat der
Zentrumsantrag wegen der Rückkehr der Je¬
suiten keinerlei Aussicht auf Annahme Seitens
der Bundesregierungen , selbst wenn er im
Reichstag durch ein Bündnis des Zentrums
mit der Linken durchdringeu sollte . Der Bun¬
desrat würde ihn unbedingt ablehnen.

(Leipffg, 4 . Dez . Das Reichsgericht hat
entschieden , daß das Sitzenbleiben bei einem
Hoch auf den Kaiser als Majestütsbeleidigung
zu bestrafen ist .

Wien , 7 . Dez . Der Träger eines alt¬
adeligen Namens , Graf Franz von Sickinqen,
Kämmerer und Major a . D. , wurde gestern
verhaftet, weil er beschuldigt wird, der Witwe
eines Beamten unter der Vorspiegelung, daß
er demnächst zum Fürsten von Bulgarien
erwählt werde , 15,000 fl . entlockt zu haben.
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Kern, 6 . Dez. In der Nähe von Bern !
hat

"
in der Nacht vom letzten Dienstag ein

gräßlicher Mord stattgefunden , der die ganze
Bevölkerung in Aufregung erhält und durch
die Art und Weise wie er verübt wurde , an
die Blutthaten des Londoner „ Aufschlizer "

Jack erinnert . Das Opfer ist eine 29jährige
Magd , die am Mittwoch Morgen früh bei
der sog . „ Neubrücke " nackt und mit ihren
Kleidern bedeckt scheußlich ermordet aufgefunden
wurde . Obwohl die Polizei schon einige Ver¬

haftungen vorgenommen hat , scheint der Mör¬
der noch nicht erwischt zu sein . Die Polizei¬
direktion von Bern hat auf die Entdeckung
desselben eine Prämie von 500 Francs aus¬

gesetzt.
Krüssel , 6 . Dez . Aus dem Postwagen

deS Eilzuges Ostende - Brüssel - Amsterdam wur¬
den heute Morgen 750,000 Fr . Börsenpapiere
gestohlen .

Furemburg , 8 . Dez . Der Einzug des
Großherzogs erfolgt heute um 3 Uhr Nach¬
mittags .

San Nemo , 8 . Dez . vr . dePonte hat
von I) r . Koch 6 Fläschchen Impfstoff erhalten .

UnirkhMrndrs .

Von C . Marold .

Die Tochter -erVerstoßenen
(Nachdruck verbot ) .

1.7) (Fortsetzung .)
Gertrud errötete . „ Bitte , Onkel , laß mich, "

bat sie . „ Ich glaube , Tante wünscht , daß
nicht mehr gesungen wird , es ist Zeit zum
Abendessen .

"

Dalburg wandte sich zu seinen Gästen .
„ Auch meine liebe Nichte wird uns jetzt eins
ihrer Lieder singen , meine Herrschaften, " sagte
er laut und führte Gertrud an den Flügel .

Harder schlug ein Notenheft auf . „ Dies
Lied , bitte Fräulein Gertrud, " sagte er . Und
sie sang . Es war ein kleines Lied voll Heim¬
weh und Sehnsucht , voll Zweifel und Schmerz ;
sie trug es ergreifend vor : „ War ' ich geblieben
doch auf meiner Heiden , da hält '

ich nichts
verspürt von Schmerz und Leiden !" — so
klang es herzerschütternd traurig in den Kreis
der Anwesenden . Und als dann der Schluß
kam : „ Bleiben , ach , darf ich nicht und kann
nicht scheiden , Wär '

ich geblieben nur auf
meiner Heiden !" da war fast kein Auge ohne
Thränen .

„ Ihre Nichte singt wundervoll , meine liebe
Frau Kommerzienrat, " versicherte Frau von
Bergheim , „ sagen Sie mir , wer hat das junge
Mädchen unterrichtet ? "

„ Gertrud ist von ihrer Mutter unterrichtet
worden , die sehr musikalisch war , antwortete
Dalburg statt seiner Frau .

Diese wandte sich zu ihrer Nachbarin .
„ Ich liebe jo leidenschaftliches Singen nicht ;

"

sagte sie ziemlich laut , „ ein junges Mädchen
muß ihre Gefühle beherrschen , aber nicht der
ganzen Welt mitteilen .

" Gertrud zuckte zusam¬
men ; sie hatte die lieblosen Worte gehört .
Plötzlich umschlang sie Asta . Du arme Ein¬
same, " sagte diese mit Thränen in den Augen ,
„ schließe Dich fest an mein treues Schwester¬
herz . Sieh '

, ich bin Dir so gut , und hier
kommt auch mein Bruder , Dir für das schöne
Lied seinen Dank zu sagen . "

Ernst sah Eberhard Gertrud an . Seine
Augen schienen um Verzeihung , um Vertrauen

zu flehen , während er einige Worte über ihren
Gesang an sie richtete . Hatte er doch soeben
ihr ganzes Leid in demselben erklingen gehört I

Gertrud senkte verwirrt die Augen ; sie
empfand es mit erschreckender Deutlichkeit , wie
ihr Herz sich voll Dankbarkeit immer mehr
dem zuneigte , dem sie doch nur zürnen durfte ,
und sie war froh , als Hochheim mit der Frage
nach dem Komponisten des kleinen Liedes sie
aus der peinlichen Lage befreite .

6 .
Die linden Lüfte sind erwacht .

Sie säuseln und wehen Tag und Nacht .
Sie schaffen an allen Enden .
O frischer Duft , o neuer Klang !
Nun , armes Herze , sei nicht bang !
Nun muß sich alles , alles wenden .

Uhland .
„ Ich möchte dich bitten , mein Sohn ,

Deinen Verkehr mit Harder etwas zu be¬
schränken, " sagte Frau Dalburg , als sie und
Eberhard an einem herrlichen Frühlingstage
durch die Anlagen eines nahen Vergnügungs¬
ortes gingen , während in kleiner Entfernung
vor ihnen die beiden jungen Mädchen mit
Hochheim und Harder in lebhaftem G spräche
dahinwandelten . Habe ich auch gegen Harder
als Deinen Freund und Astas Musiklehrer
nichts einzuwenden , so wünsche ich doch , daß
er nur der Lehrer für sie bleibe . Ihr allzu¬
reges Interesse für die Musik setzt mich mit¬
unter in Zweifel , ob es nur der Sache und
nicht auch der Person ihrers Lehrers gilt .

"

„ Ich begreife nicht , liebe Mutter, " ant¬
wortete Eberhard , „ was Dich selbst in dem
letzteren Falle beunruhigen könnte . Harder
ist ein begabter , tüchtiger Musiker , dem eine
baldige Anstellung sicher ist . Geld braucht
Asta nicht, da sie dessen selbst genug hat , und
was Harders Charakter betrifft , so ist er mir
entschieden lieber , als Hochheim , den Du wohl
zu Astas Gatten ausersehen hast .

Du weißt , mein Sohn, " erwiderte die
Kommerzienrätin , „ daß eine Verbindung Deiner
Schwester mit ihrem Vetter seit Jahren eine
abgemachte Sache ist . Ich wünsche, daß Asta
in die Kreise zurückkehre , aus denen ihre
Mutter stammt , und in die sie ihrer Erzieh¬
ung und ihrem Empfinden nach gehört . Ich
möchte sie davor bewahren , unverstanden durchs
Leben zu gehen , da ich es selbst an mir er¬
fahren habe , wie schwer das ist.

"

Eberhard warf einen Blick tiefster Teil¬
nahme auf seine Mutter , die so traurig vor
sich hinblickte ; diese aberfuhr nach einen klei¬
nen Pause fort : „ Darum bitte ich Dich , Eber¬
hard , auch Deinerseits Alles zu thun , was
meinem Vorhaben förderlich sein könnte . Ich
halte Beno Hochheim für einen Ehrenmann
wie es jeder seiner Vorfahren gewesen ist , und
seinen jugendlichen Leichtsinn , der Dir unsym -
patisch zu sein scheint , wird eine Frau wie
Asta bald zu zügeln wissen .

"
Die Augen des jungen Mannes hafteten

mit finsterem Blick auf den vorangehenden
Paaren . „ Ich glaube, " sagte er mit einem
nervösen Zucken seiner Lippen , „ Du sorgst
umsonst für Asta und Hochheim , Mutter , sieh
wie der Vetter sich dort um Gertrud bemüht
Ä >d ob es nicht den Eindruck macht , als
scheine ihm ihr Besitz mehr wert als der
Asta ' s . "

Frau Dalburg blickte auf . „ Wie ihn
Gertrud von oben herab behandelt ! Thut sie
doch, als wäre sie das Grafenkind . und er
der hergelaufene Bettler ! "

Eberhard zuckte zusammen . „ Ich bitte
Dich , Mutter , sprich nicht so, " bat er .
„ Kannst Du denn gar nicht vergessen , daß
Gertrud 's Vater gefehlt hat ? Hast Du kein
Mitleid mit ihr , die doch unschuldig daran
ist ? Sie ist jetzt bald ein halbes Jahr bei
uns und hat bisher immer nur bewiesen , daß

sie eine echte Tochter dieses Hauses ist . Denke ,
wie Asta sie liebt und wie selbst der Vater
so froh und verändert ist ."

„ Ja, " sagte Frau Dalburg , „ ich bedenke
das alles Sie kam hierher als eine Bett¬
lerin und ist nun viel reicher als ich . Sie
nahm mir in der kurzen Zeit den letzten Nest
der Liebe Deines Vaters und macht mir auch
die Liebe meiner Kinder streitig .

"

Eine jähe Röthe flog über Eberhard ' s
Gesicht , und eine rasche Antwort schien auf
seine Lippen sich zu drängen . Aber er be¬

zwang seine Erregung und bemerkte ruhig :

„ Ich will Dir nicht zu nahe treten , Mutter ,
aber Du kannst Gertrud doch deshalb keinen
Vorwurf machen ? Daß sie auf des Vaters
Wünsche achtet und sie zu seiner Freude er¬
füllt , haben mir erst gezeigt , wie wenig Rück¬
sicht von uns in all ven Jahren auf ihn ge¬
nommen worden . Und haben wir jetzt nicht
auch mehr von ihm , nun er seine freie Zeit
bei uns zubringt ? Und Asta ? Freut sich Dein
Herz »ich ' über die Liebe dieser beiden Seelen ,
und ist nicht auch die Schwester nur zu ihrem
Vorteil verändert ? Mich aber kannst Du aus
dem Spiele lassen , trotz meiner Hochachtung
für die Kousine weiß ich mich kaum eines
freundlichen Wortes von ihr zu entsinnen .
Sie weicht mir geflissentlich aus .

Die Kommerzienrätin erwiderte nichts .
Ihre Augen folgten den Vorangehenden und
ihr Herz empfand bitter die Richtigkeit der
Bemerkungen ihres Sohnes .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Eine französische Fabrik in

Pont - L-Mousson beschäftigt auch mehrere deutsche
Arbeiter , von welchen einer dieser Tage zu
einer lOtägigen Uebung eingezogen wurde .
Als der Mann zurückkehrte , erhielt er den
Laufpaß mit den Worten , er solle zu den .
Preußen gehen und sich dort Arbeit geben
lassen . Erfreulicherweise hat der Mann , ein
Familienvater , sofort auf der deutschen Station
Saargemünd Beschäftigung erhalten .

( Vom Lande . ) Ein kürzlich ver¬
storbener , vor mehreren Jahren in der Boden¬
seegegend amtierender Kameralverwalter ließ
ein eigenhändiges Schreiben einem Schultheißen
vom Lande zugehen , mit dem Auftrag , meh¬
reren mit der Zahlung des Umgeldes rück¬

ständigen Wirten einen kurzen Zahlungstermin
zu eröffnen . Die Handschrift des Herrn Ka -
meralis war etwas undeutlich und so verlas
der Schultheiß den auf dem Rathaus erschie¬
nenen Wirten u . a . statt „ den Säumigen ist
ein Zahlungstermin rc . rc .

" die geflügelten
Worte : „ Den Saumägen ist ein Zahlungs¬
termin von acht Tagen zu eröffnen .

"
— (Zeitgemäßer Kalauer . ) Frage :

Was ist der Unterschied zwischen Berlin und
München ? — Antwort : In Berlin kocht
man und in München kneippt man .

— Ein „ Selbstmörder " . Aufsehen
verursachte dieser Tage in Berlin die Auffin¬
dung eines „ Selbstmörders " , dessen Leichnam
an einem Telephondraht haushoch ĝerade über
dem Straßendamm hing und vom Winde hin -
und hergeschleudert wurde . Vom 9 . Polizei¬
revier aus wurde die Feuerwehr alarmiert ,
welche mittelst in Anwendung gebrachter mecha¬
nischer Leiter den „ Selbstmörder " aus seiner
luftigen Höhe herabholte . Leider aber war
das Rettungswerk total mißlungen ; der Lebens¬
müde konnte nicht ins Leben zurückgerufen
werden , weil er eine Strohpuppe war ,
die , mit Maske , Bart , Perücke und Kleidung
versehen , aufs Täuschendste einem Menschen
glich und die von einem Spaßvogel auf die
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Telephondrähte bugsiert worden war . Die
Polizei , welcher dieser lustige Scherz über
den Spaß ging , ermittelte den Thäter , einen
Arbeiter , den der Telephonselbstmörder ziem¬
lich teuer zu stehen kommen dürfte .

— Aus Schwaben schreibt man dem
B . T . : Man stritt im Jahre 1845 über die
Frage des Reichsoberhauptes Die verschieden¬
sten Ansichten wurden laut . Da tauchte eine
Petition aus Künzelsau auf, die unzweifelhaft
die einfachste Lösung vorschlug Die Petenten
ersuchten nämlich das Frankfurter Parlament
unterm 6 . Dezember 1848 : „Alle deutschen
Souveräne im Römersaale zusammenkommen
und sie dann würfeln zu lassen .

" Wem Gott
in seiner Allweisheit den höchsten Wurf ver¬
leihe , den werde er auch für den Besten hal¬
ten , daß er Deutschland regiere ." Also zu
lesen in den Stenographischen Berichten Bd .
VIII , S . 5585 !

— „Langlebige " Familie . Eine
solche wohnt zu Haslach im Kinzigthal . Sie
heißt Gotterbarm und besteht aus sieben
Geschwistern , die zusammen 515 Jahre zäh¬
len ; es sind vier Schwestern von 82 , 77 , 75

und 69 Jahren und drei Brüder im Alter
von 78 , 70 und 64 Jahren . Alle sind noch
wohl auf und guten Humors .

„ Ileöer Land nnd Meer " schreibt im
12 . Hefte v . I . unter der Rubrik „Für den
Weihnachtstisch " u . a . über den Richterschen
Ankersteinbaukasten folgendes : „Zum Schlüsse
sei noch einmal der munteren Kinderwelt ge¬
dacht , deren harmlos fröhliche Mitglieder doch
immer die Hauptpersonen eines Weihnachts¬
festes in gutem deutschen Sinne sind und
bleiben . Ihrer Spielfreude werden zahllose
Gaben dargeboten, aber keine, die auf gelun¬
genere Weise dem unerschöpflich anregenden
Spiel einen unvermerkt und sicher bildenden
Charakter verleiht als die Ankersteinbaukasten
von F . Ad . Richter und Cie . in Rudolstadt ,
Thüringen . In allen Größen , vom beschei¬
densten bis zum gewaltigsten Umfang vorhan¬
den , bieten sie jeder kindlichen Altersstufe ein
Material zu herzerfreuender Uebung der Ge¬
schicklichkeit und der gestaltenden Phantasie .
Für die Weihnachtszeit stehen diesen — nicht

.mit minderwertigen Nachahmungen zu ver¬

wechselnden — Richterschen Ankersteinbaukasten
auch noch reizende Krippen, bestehend aus einer
reichen Zahl plastischer Figuren zu beliebiger
Gruppierung zur Seite , vermöge deren das
auszustellende Gesamtbild in christtagmäßiger

Weise vervollständigt und verschönert werden
kann . Den eifrigen Kleinen aber , die aus
den Steinen ihres Baukastens alle möglichen
kleinen Bauwerke errichten , rufen wir zur
Beherzigung den guten Kernspruch zu :

„Was du treibst , das treibe recht
Was du machst, das mach' nicht schlecht !"

Wir schließen uns dem Urteil von „ lieber
Land und Meer " voll und ganz an . Die
Anker - Steinbaukasten von F . Ad . Richter und
Cie . in Rudolstadt verdienen mit Recht den
ersten Platz aus jedem Weihnachtstisch.

Kammgarne , reine Wolle, nadel¬
fertig

ca 140 am breit ü Mk . 3 45 Pf . psr lllstsr
bis 8 .75 versenden dirert jedes beliebige

Quantum
Buxkin-Fabrik -Dspöt OettinAs, - L v » .,rrankkurt a . U

Muster -Auswahl umgehend franko.

Amtliche und Privat -Anzeigen .
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Am Montag , den 15 . Dez. ö . I .,

vormittags 9 Uhr
wird auf dem hiesigen Bahnhof namens der K . Holzverwaltung in Stutt¬
gart das Verladen von

150 Rm . Buchenscheiter ,
1015 Rm . Nabelholzscheiter,

220 Rm . Nabelholzprügel
aus Eisenbahnwagen im Abstreich in Akkord gegeben wozu Liebhaber eingeladen
werden .

Nach beendigter Verhandlung wird eine Parthie

Meterstützen und Wieden
im Aufstreich verkauft.

Den 9 . Dez. 1890.
K . McrHnhofverwatLung .

O -skr .
Hapiki --, Schreib -, ^8 kilhknmstri-istiknu. MunHsndlung

2iün -inA6i8trn.886 09 , ULrlsrilllS ,
lboslrrsn sieb bisrmit ckis IlrölliiunA ilirsr autb U .ckoblmltiAot « auoAsotattstsii

QU Wkiknsvkis-tlussiellung '
ÄN2N26i °:6n unck 2N ckm'«-n Losndi « Iiötlidwt <ü » /.nlailmi.

Qissslbs bistst k>ins Aras«« ^ uorvabl <lor vvi 'selnocktznstk» ^ « ulieitsii in
krief- unll i.uxi^ - k'apiki -kn, Kunot-KogknolLnllen,

feinen Keller- , N 0I 2- , kronre- , 8tabl - unä 6r>8ia» -Wasi -en ;
Lenaree - , Lliins- unll lapan-Arlikeln

dsr V/sind dis Gssoiiäktzs - Qokalls
s-rtod. LonrrtzÄAS Asöürrstz.

Revier Wildbad .

Stein - Akkord .
Am Dienstag den 16 . Dez . d . I . ,

vormittags 9 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei dahier das
Breche » , Beiführen u . Schlage »
von ca . 200 elbm . Sandsteinen im Akkord
vergeben.

W i l d b a d .

Liege nschafts-
Wersteigerung .

Auf Antrag der Erben der verstorbenen
Albertine Frey geb . Nestle , Postmeisters-
Witwe hier kommt die hienach beschriebene
Liegenschaft :

Parz . 221 :
22 ar 15 gm Wiese mit Heuschcuer
im weißen Zeeger,

Anschlag 1000
Parz . 1150 und 1151 :

95 ar 99 gm Wiese mit Heuscheuer
in der Gütersbach

Anschlag 2500
am Samstag den 13 . d . M .,

vormittags 11 Oe Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum zweiten male zum Verkauf .

Den 8 . Dez 1890 .
Ratsschreiberei:

Bätznrr .

LLs.issr ' s
vru8t-vLrmsIIell

Beste Brust -Bonbons der Welt
bei Huste » , Heiserkeit , Athemnot
Brust - und Lnngen - Katarrh . Allein
ächt zu haben per Paquet 25 bei

L/ .

Mr - I '

reber
sind stets zu haben in
der

Rennbachbrauerei in allen Miniaturen empfiehlt
Ehr. Wildbrett .
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Sialt jeder besonderen Anzeige

Enrma Thienger
Mlh . Treiber

Wer - Lobte .

Nürnberg wildvad
Windhof

Dezember 1890 .

In der Chr . Wildbrett '
schen Buch¬

drucker« sind zu haben

für das Jahr 1881 als :
Der lustlgs 8tuttg . Lilcksr-
Xalonckor , rot OmocklaA 28

blau , , 28
Würtzt . lunässbLlsrräsr 28
Volksbote aus Württemberg 28
Leksl 's kbsiirl . Laustreunck 28
LobrvLben-XLlenäer 25
lubrer üioksnäe Lote 38

äto . grosse Lusgabs 48

Auf bevorstehende

/Ws i. dt u . Ä sd . i s Q
erlaube ich mir mein mit dem Neuesten ausgestattetes Lager in

Kleiderstoffen , Cachemirs, schwarzen Phanta -
stestoffen , Flanellen und Baumwollstanellen ,
woll. und banmwoll . Unterrockstoffen, fertigen
Hemden , Untertaillen , Unterleibchen, Unter¬
hosen, Bettzeugen , seid . Tüchern und Cachenez
1t. s« w. in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Besonders mache ich auf eine Partie

LsbbbiioliSr von LÄHiri ^ ollÜLiisll
auch zu Bügeldecken verwendbar, aufmerksam.

kr . SIslsr.
Liebenzell,

Nnterreichenbach ,
O .-A. Calw .

Verdingung von Banarbeiten
MM Umbau der Kirchen in LiebenM und Unterreicheubach.

Höherem Auftrag zufolge sind für die bezeichnten Bauwesen nachstehende Bauar¬
beiten und Lieferungen im Wege schriftlicher Submission zu vergeben .

Liebenzell : Unterreichenbach :
1 . Maurer- und Steinhauerarbeiten . . 15,100 7993
2 . Cementarbeiten . - 2,347 „ 1449 „
3 . Lieferung der Bausteine . . . . - 3,760 „ 2380 „
4 . Zimmerarbeiten . . 5,500 2350 „
5 . Schmiedarbeiten . 600 488 „
6 . Blitzableitung . 539 „ 458 „
7 . Flaschnerarbeiten . . 2 150 „ 1000
8 . Schieferdeckerarbeiten . - ,, 259 „
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungen liegen in der Kanzlei

des Kameralamts in Hirsau zur Einsicht auf.
Auszüge aus dem Kostenvoranschlag und den Akkordsbedingungen können von dort

zum Selbst Postenpreis bezogen werden .
Tüchrige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Bewerbung eingeladen.
Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueberschlagspreisc

ausgedrückr . versiegelt , mit der Aufschrift : Angebot für den Umbau der Kirche in Lieben¬
zell bezw . Unterreichenbach , längstens bis Samstag den 20 - Dezember d . I , vormittags
12 Uhr beim Komeralamt Hirsau einzureichen .

Am gleichen Tage , nachmittags 2 Uhr findet die Eröffnung derselben in der Kame-
ralamts-Kanzlei statt. Der Eröffnungsverhandlung können die Submittenten anwvhnen.

Unternehmer , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind , haben ihren Ange¬
boten Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzuschließen .

Der Zuschlag der Onzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 4 Wochen vom Tage der
Eröffnung der Angebote an gerechnet .

K . Kameralamt Hirzau. K . Bezirksbauamt Calw.
Völler . Gekeler .

. W i l d b a d .

VsllwLvdtL-roisr
in der

Klemkinder-Schule .
Für diese Feier, welche am Montag den

22 . Dezember nachm . 3 >/z Uhr im Lokal der
Kleinkinder- Schule stattfinden soll , erbitten
Gaben in Geld oder sonstigen Geschenken und
nehmen solche in Empfang :

Frau Stadtschultheiß Bätzner .
„ Oberförster Bosch.
„ Gerichtsnotar Fehleisen .
„ Gasfabrikant Fein .
,, Reallehrer Fein .
„ Stadtpfarrer Glauner .
„ Di . Haußmann je.
„ Direktor Klein logel .
„ Inspektor Mayer .
„ Geh . Hofrat I) ,-. v . Renz .
„ Stockinger z . Bellevue.
„ Apotheker Umgelter .
„ Or . Wächter .
„ Eugen Wetzel .

die beiden Kleinkinder -Lehrerinnen.

Keitbvonner :

Kltlljknlm -ück
ä Is/Isnlr 1 .

Ziehung am 14. Januar 1891 ,
Hauptgewinn in baar Geld Mk . 28,888
sind zu haben bei

(ckslicat im Ossckmnck unck rsmsncks Nsu -
ksitsn kür äsn Wsiknacktskaum )

1 t< l
'sts SNtkAlt OS . 440 StkiOkc, vsr -

ssncks A6ASN Wb
" 3 b/lsrk "WU klack -

na : ws . Liste u . Verpackung ksrcclins nickt .
Wiscksrvsrkäutsrn »skr smptoklsu .

Orunasr Ktrasss 26 .

K/r
'e/maT'Lell - A/dumL

empfiehlt

Warum
» n »» r» di « « «nt » »«

Anker -Steinbaukasten^
p» drtiebt?

Weil sie nicht, wie andere Spielsachen,
schon nach einigen Tagen wertlos sind,

sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigung
gewähren, und weil sie folglich das auf
die Dauer billigste Spielzeug sind . Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen

derwahrhaft prachtvollen Vor -
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kasten
ergänzt werden kann.

Dies ist aber be>"
keiner

der aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

^

der Fall , vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß . Wer nicht durch

den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht
fein will, der weise jeden Kasten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker" als unecht
zurück . Jllustr . Preisliste gratis .

F. Ab. Richter K Cie .
» udolftaSt.

Redaktion , Druck und Verlag von Cbr . Wildbrett in Wilcü -ad
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